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Hilgenberg gegen eine Irreführung des
Reichspräsidenten

Karlsruhe , 21 . Oktober . In einer Versammlung in der
Feschalle sprach Reichsragsabgeordneter Dr . Hugenberg
über Toungplan und Volksbegehren . Es sei geradezu eine
Ungeheuerlichkeit, unseren Kindern und Kindeskindern zuzu¬
muten, daß auch sie noch Milliarden um Milliarden an den
ehemaligen Feindbund bezahlen sollen. Das sei eine Feig¬
heit der Gegenwart, die nicht den Mut zu einem ehrlichen
Nein aufvringe und lieber das feige falsche Ja des
Friedens- und des Locarnovertrags ausspreche. Der Kampf
der Reichsregierung und des Marxismus gegen das Volks¬
begehren , mit dem sich das Volk gegen die dauernde Ver¬
sklavung wehren wolle , werde mit allen Mitteln eines
schlechten Gewissens geführt . Millionenweise werden
Steuergelder verschwendet, um ein Parteiregimentvor
dem Ansturm eines enttäuschten Volkes zu schützen.

Mit Schmerz haben diejenigen, die einst den Generalfeld¬
marschall von Hindenburg zum Staatsoberhaupt wählten
und die jetzt gegen den Toungplan ankämpfen, vernommen ,
daß offenbar seine anders gerichtete Umgebung ihn durch
ihre Darstellung der rechtlichen und politischen Lage zu einem
Urteil gegen eine Einzelbestimmung des Volksbegehrens
(8 4 ) bestimmt hak, das mit den Tatsachen nicht in Einklang
zu bringen ist. Dadurch fei jetzt tatsächlich der Reichspräsi¬
dent in den Streit hereingezogen worden , wogegen er selbst
eben noch Verwahrung eingelegt hatte. Die Anhänger des
Volksbegehrens führen keinen unsachlichen und persönlichen
politischen Kampf, es handle sich vielmehr um die Erfüllung
der vaterländischen Pflicht, das deutsche Volk vor den Ge¬
fahren des untragbaren unerfüllbaren und deshalb unan¬
nehmbaren Toungplanes zu schützen. Den Ratgebern des
Reichspräsidenten müsse man einp falsche Auslegung des 8 4
zur Last legen , er beziehe sich nicht auf die Vergangenheit ,
sondern auf die Zukunft und er soll vor allem verhüten , daß
Bevollmächtigte des Reichs künftig durch Paraphierung
von Verträgen der Entscheidung des Reichstags und Reichs¬
präsidenten vorgreifen , wie das in Locarno trotz des tele¬
graphischen Einspruchs des Neichskabinetts geschehen ist.

Der Reichsansschuß habe nach Kenntnis des Briefs des
Reichspräsidenten vom 16. Oktober 1929 sofort einen Film
für das Volksbegehren zurückgezogen, zu dem der
Reichspräsident durch sein bekanntes Tannenbergwort gegen
die Kriegsschuldlüge in Beziehung gebracht worden war . Da¬
gegen lassen die G e g n e r des Volksbegehrens einen Werbe¬
film laufen , in dem das Bild des Reichspräsidenten erscheint .
Er (Redner) werfe der Reichsregieruna eine Irreführung
des Reichspräsidenten vor. Es dürfe nicht geduldet werden,
daß der Reichspräsident von seinen wirklichen Gegnern dazu
mißbraucht werde , daß er sich zu einem Vergehen gegen die
ihn eigentlich tragende Volksbewegung bestimmen lasse.

Der Reichskanzler für das kleinere Uebel
Nürnberg , 21 . Oktober . Auf dem Gautag der Sozial¬

demokratischen Partei für Franken hielt Reichskanzler
Müller eine Rede . Zum Volksbegehren führt er aus , daß
der Boungplan ohne Zweifel eine außerordentlich
starke Belastung des deutschen Volks auf
viele Jahre hinaus bedeute, aber sei gegenüber dem
Dawesplan das k l e i n e r e U e b e l . Die letzte Entscheidung
könne erst recht getroffen werden , wenn das Ergebnis der
zur Zeit arbeitenden Ausschüsse vorliege . Eine Daweskrisewürde allenfalls einige Großkapitalisten gesund machen s ! ),daher ihr Name „Gesundheitskrise"

. Die Schuldenlast seieine Folge des verlorenen Kriegs , nicht des Kriegsschuld-
Paragraphen des Friedensvertrags. Der „Zuchthauspara -
graph " 4 des Volksbegehrens sei eine Lächerlichkeit Das
Volksbegehren können nie zum Ziel führen ; es solle der
Anfang eines Angriffs auf die Republik sein . Der Staat
sei aber heute gefestigt und bereit, jedem Terror zu be¬
gegnen . *

Der Reichskanzler hat in seiner Rede übersehen, daß die
Kriegsschäden von englischer Seite insgesamt auf etwa
10 Milliarden Goldmark geschätzt wurden , daß aber der
Toungplan ohne Rücksicht auf die im Dawesplan be¬
reits bezahlten 5 Milliarden und alle früheren Milliarden¬
leistungen noch weitere 113,95 Milliarden Goldmark ver¬
langt und daß mit allen Leistungen , Schiffsauslieferungen, '
Verlust großen Reichsgebiets , Kabel, Kolonien sine „Repa¬
ration " von 170 Milliarden Goldmark ergibt. Solche Re¬
parationen kann man doch unmöglich mehr als „Entschädi¬
gung infolge des verlorenen Kriegs " bezeichnen. Außerdem
hat bekanntlich Poincare wiederholt öffentlich erklärt,
daß die deutschen Reparationen sich ausschließlich auf das
deutsche Schuldbekenntnis im Friedensverkrag stützen.

«
Die Verhandlung vor dem Staats ge richts-

Hof über die Beschwerde der deutschnationalen Landtags-
fraktion gegen die preußische Regierung wegen des Verbots
der Beteiligung von Beamten am Volkshegehren ist vom

Die Verhandlungen des Reichsfinanzministers mit dem
schwedischen Großindustriellen Jvar strenger über die sechs-
prozenkige Iiindholzmorwpolanleihe von 500 Millionen Mk.
stehen vor dem Abschluß. Die Anleihe soll zum sturs von
SZ ausgegeben werden . Das Finanzkonsortium behält sich
das Recht vor . die Anleihe zu verkaufen.

Poincare hat sich am Montag der zweiten Operation
unterzogen , sie ist gut verlausen .

Mac Donald wird am 25. Oktober in Ouebeck (Kanada)
die Rückreise nach London antreten .

Der Senat in Washington hat mit 42 gegen 34 Stimmen
zum dritten Mal den Antrag des Senators Norris ange -
nommen . daß den amerikanischen Landwirten eine staatliche
Prämie für Aussuhrgetreide gewährt werden soll .

Staatsgerichtshof auf Dienstag , den 22 . Oktober, vor¬
mittags 10 .30 Uhr, anberaumt worden .

In Berlin Hatzen sich bis letzten Sonntag 93 829 Per¬
sonen in die Listen des Volksbegehrens eingetragen .

duktive Erwerbslosenfürsorge zu sprechen . Das
Wirtschaftsministerium habe sich über die werteschuffende
Erwerbslosenfürsorge im kommenden Winter ernste Ge¬
danken gemacht. Im Etat stehen noch vollkommen aus¬
reichende Mittel für die verstärkte Förderung der Not¬
stands arbeiten durch das Land . Aber die Grundlagen , zu
denen die Zuschüsse des Lands treten sollen, fehlen noch : Die
Beiträge des Reichs. Im laufenden Etat des Reichs stehen
nur unzureichende Mittel zur Verfügung . Die württ .
Regierung wird alles tun , um die erforderlichen Mittel zu
bekommen.

An das Refarat des Ministers, das lebhaften Beifall
fand , schloß sich eine eingehende Aussprache an . Präsident
Andre erklärte , die Ausführungen von Minister Beyerle
hätten beruhigend gewirkt. Dem Standpunkt der Regierung
trete er im wesentlichen bei .

Sie »iirkl. Regierung und die Nesorm
der Arbeitslosenversicherung

Stuttgart» 21 . Okt. Auf einer Tagung des Arbeiter¬und Angestelltenbeirats der Württ . Zentrumspartei amSonntag sprach Wirtschaftsminister Dr . Beyerle überdie Resorm der Arbeitslosenversicherung und die Haltungder württ. Regierung. Er sprach zunächst von den heftigenAngriffen, die seitens der sozialistischen Parteien gegen diswürtt. Regierung erhoben worden seien. Auch im Laaerder christlichen Arbeiterschaft seien manche Mißverständnissezutage getreten . Die württ . Regierung sei an den Entwurfmit der Grundemstellung herangegangen , daß die gesetzliche
Arbeitslosenversicherung gegenüber der früheren Erwerbs-
losenfursorge einen wesentlichen Fortschritt im Interesse der
Arbeitnehmer und der Wirtschaft bedeute und daß sie des-
halb zum Nutzen der schuldlos Arbeitslosen erhalten bleibenmüsse. Die Regierung mußte aber auch der sch w i e r i g e n
§ m„"

.? 3 lage des Reichs und ihrer Rückwirkung aufdie Lander Rechnung tragen und die besondereLage der württ . Wirtschaft berücksichtigen . Vom
Standpunkt der letzteren aus mußte eine Erhöhung der Bei-
tragsleistungen um so schwerer genommen werden , als
Württemberg an die Reichsanstalk etwa 14,5 Millionen RM .mehr einbezahlk hak. als an Unterstützung für Arbeitslosein Württemberg ausbezahlt worden ist . Trotz der hieraus
sich ergebenden Bedenken und obwohl die Spitzenverbändeder württ . Wirtschaft in einer Entschließung sich gegen sine
Beitragserhöhung wandten , hat die württ. Regierung im
Reichsrat einer befristeten Erhöhung der Beiträge um ein
halbes Pro^ nt zugestimmt . Sie hat sich aber gegen die Er-
hohung um 116 Prozent für das Saisongewerbe, in ersterL,n,e Baugewerbe, gewandt , weil sie hierin eine untrag -

von verderblichen Rückwirkungen auf die allgemeine
Wirtschaftslage » insbesondere den Wohnungsbau , begleitete
Ueberbelastung erblicken mußte . Als trotzdem diese Sonde»
belastung von einer Mehrheit des Reichsrats beschlossenwurde , hat die Regierung gegen das Gesetz gestimmt, weil
dieser Weg der Abhilfe unmöglich erschien und andere Wege
zur Verfügung standen.

Die Angriffe , die wegen dieser Haltung von links her
erhoben wurden , erscheinen um so ungerechtfertigter, als
vonsozialdemkratischerSeite selbst eine so weit¬
gehende Erhöhung ja überhaupt jede Erhöhung der Beiträgeals untragbar bekämpft worden ist. Wir blieben bei unsererStellungnahme auf dem Weg , den die Sachverstan -digenkom Mission gewiesen hatte, daß nämlich diehohe der Arbeikslofenunkerstühung in ein Verhältnis zurDauer der Anwartschaft gebracht werden müßte . Die württ .Regierung beantragte in Anlehnung an den Vorschlag der

Sachverständigenkommission die Kürzung der Unter-
tutzungssätze nach der Dauer der Anwartschaft

für die Lohnklassen 5—11 .Man mag darüber streiten, ob die Einbeziehung der
Lohnklassen 5 und 6 in diesen Antrag notwendig war ,keinesfalls aber ist die Sozialdemokratie berechtigt, aus derE nbeziehung den Vorwurf der Arbeikerfeindlichkeit abzu-

de *: Vorschlag diente dem Ziel der Gesund-
bekroa nn« Arbeitslosenversicherung . Ein jährlicher Fehl-
Das Millionen ist immer noch ungedeckt ,
schwerst? Arbeitslosenversicherung ist damit aufs
Standpunkt Schuld daran fragt gewiß nicht ein
hat sondern die württ . Regierung eingenommen
denen neben ^ Parteien im Reichstag , unter
demokrmi- ^ ? « ° «

^ ^ Eschen Volksparkei gerade die Sozial-
winkt Diese hat sich gegen den Stand-
und den V^rMer in der Regierung gewendet '
kündet.

" ^ rsu <H einer Sanierung der Reichsanstalt ver-
Zum Schluß kam Minister Beyerle noch auf die pro »

Ver Sklarek-Skandal
Die Lieferungen der Sklareks

In einer Versammlung von Berlin Bezirksamt Mitte
wurde von den Beamten des Bezirksamts mitgekeilk , daß
allein von diesem Bezirksamt von den Sklareks m der Zeit
von 1927 bis 30 . September 1929 Waren bezogen wurden :
durch das Stadt. Wohlfahrtsamt für 707 000 -K . durch die
städtische Kriegsbeschädigtenfürsorge für 152 000 -1t , durch
das Jugendamt und den Gesundheitsausschuß für 45 032 .78
Mark , zusammen für 904 032 .78 Mark . Die Summen , die
durch gefälschte Rechnungen erschlichen und von der Stadt¬
bank ausbezahlt wurden , wurden in der Bersamusing nicht
mitgeteilt .

In der Untersuchung gegen den Bürgermeister Schneider
wurde dem Angeklagten auferlegt , nachzuweisen, wie er,
der vermögenslos gewesen sei, zu seinem Vermögen gekom¬
men sei . Er hat die Banken anzugeben , bei denen er und
seine Frau sich in den letzten Jahren haben Konten anlegen
lassen. Er hat ferner die Quittungen für Kleider, Pelze
usw. , die er von den Sklareks bezogen hat, vorzulegen und
anzugeben , inwieweit er an gewissen Grundstücks- und
Hypokhekenspekulationen beteiligt fei .

Die Beschwerde der Sklareks gegen den Konkurs¬
beschluß des Amtsgerichts Berlin - Mitte ist vom Landgericht
zurückgewiesen worden .

Der Untersuchungsausschuß des preußischen Landtags zur
Prüfung der Berliner Mißwirtschaft wird am Mittwoch unter
Vorsitz des Abgeordneten Schwenk (Komm .) zusammentreten.Die sachlichen Beratungen sollen aber erst n ach den preußi¬
schen Gemeindewahlen beginnen .

Neve Nachrichten
vom Reichstag

Berlin. 21 . Oktober. Da es fraglich geworden ist, ob die
zweite Haager Konferenz über den Boungplan vor Anfang
Dezember stattfinden kann, ist man im Zweifel, ob die aus
den Boungplan bezüglichen Gesetze noch vor Weih¬
nachten erledigt werden können. Nach Weihnachten wird voi
allem der Reichshaushaltplan beschäftigen. Wie ver¬
lautet, soll es sich zunächst wieder um Nachtragsfor¬
derungen handeln , da der Gesamtplan wahrscheinlich bis
1. April noch nicht fertiggestellt sein werde . Untzr den For¬
derungen befindet sich, wie verlautet , ein Posten von 250
Millionen für Arbeitslosenversicherung .

Der „Vorwärts" erklärt, die Gerüchte von dem Rücktritt
des Reichsfinanzministers Hilferding seien durchaus un¬
begründet.

Entschließung einer bayerischen Bauerntagung
Bamberg, 21 . Oktober . In einer stark besuchten Bauern-

versammlung sprachen gestern hier Reichstagabgeordneter
Horlacher , Reichtstagsabgeordneter Leicht und Land»
tagsabgeordneter Dörfler . In allen Reden wurden be¬
tont , daß eine Handel , Landwirtschaft und Industrie um¬
fassende Notgemeinschaft gegründet werden müsse , daß die
Einführung von Auslandsprodukten auf das Mindestmaß
beschränkt und die Handelsverträge abgeändert werden
müssen . Einstimmig wurde folgende Entschließung
gefaßt : Der von vielen Hunderten von Bauern und Mittel¬
ständlern besuchte Vauerntag zu Bamberg weist nachdrücklich
die Oeffentlichkeit und die Regierungen auf die Schicksals -
gemeinschast zwischen Landwirtschaft und Gesamtwirtschaft
hin. Bauernnot ist und bleibt Volksnot . Der fränkische
Bauerntag verlangt daher seitens des Reichstags di«
schnellste Durchführung des Gesamtprogramms der deutschen
„Grünen Front"

, das die Rentabilität der deutschen Land¬
wirtschaft zum Ziel hat. An den Reichsmimster für!Er¬
nährung und Landwirtschaft ergeht das dringende Ver¬
langen , mit starker Initiative beschleunigt alle weiteren
Maßnahmen zur Stützung des Getreidemarkts in die Wege
zu leiten .

Die italienisch-belgische Verlobung
Brüssel. 21. Oktober . Der Prinz von Piemont, der ScHg
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des Königs von Italien, wird am Mittwoch in Brüssel ein -
treffen. Die Verlobung mit der belgischen Prinzessin soll in
dieser Woche bekanntgegeben werden.

Das Ergebnis der französischen Senaksersahwahlen
Paris , 20. Okt. Nach Vorliegen des Ergebnisses des 3.

Wahlgangs zur Teilersatzwahl für den Senat stellt sich die
Verteilung der Sitze auf die einzelnen Parteien wie folgt :
Rechtsrepublikaner 15, Gewinn 3 , Verlust ; Linksrepubli¬
kaner 14 , Gewinn 0, Verlust 7 ; Rechtsradikale 12 , Gewinn
5, Verlust 2 ; Radikale 41 , Gewinn 8, Verlust 5 ; Sozial -
rpublikaner 11 , Gewinn 1 , Verlust 1 ; Sozialisten 3 , Gewinn
1 , Verlust 0. Ein Ergebnis , und zwar das von Guadeloupe,
steht noch aus . Im Elsaß ist der Autonomist Abbe Häge
gegen den von den Sozialdemokraten unterstützten fran>
zösisch-nationalkatholischen Dr. Pfleger unterlegen .

Revolutionäre Agitation in Irland
Dublin, 21. Oktober . Gestern wurde hier ein Aufruf an¬

geschlagen, worin der „Republikanische Ehrenrat" alle Ir¬
länder im militärischen Alter aufruft , in das „Revublika-
nische Heer " einzutreten , das entschlossen sei , die Verbin¬
dung mit dem britischen Reich abzubrechen und die unver¬
äußerlichen Rechte Irlands als souveräne Nation zu sichern.

Einschränkung der englischen Heeresausgaben zugunsten der
Sozialgesetzgebung

'

London, 21 . Oktober . „Sunday Times" erfährt , die Re¬
gierung beabsichtige zur Deckung der Ausgaben für die ge¬
plante neue Sozialgesetzgebung im nächsten Heeres¬
haushalt weitgehende Verminderungen oorzunehmen. Die
neuen Gesetze über die Versorgung der Witwen und Waisen
erfordern allein über 160 Millionen Mark neuer Ausgaben.

Wiederaufleben der Kämpfe im Rifgebiek
Paris , 21 . Okt. Aus Marrakesch wird gemeldet , daß

die französischen Vorposten im Aifgebiet (Nord -Marokko)
von Eingeborenen angegriffen worden sind. Bombenflug¬
zeuge haben die Aufständischen zu bekämpfen versucht .

Der Streit um den afghanischen Thron
Englische Politik in Vorderasien

London, 21 . Okt. Englische Meldungen wissen von er¬
heblichen Schwierigkeiten der neuen Regierung Nadir
Khans , die den Engländern ebensowenig angenehm ist,
wie diejenige Aman Ullahs es war , zu berichten . Der ent¬
flohene Habib Ullah sammle in seiner Heimatprovinz
Kohidaman ein neues Heer. Aman Ullah selbst habe
sich noch keineswegs festgelegt und sein Agent in Peschawar,
der im Besitz erheblicher staatlicher Geldmittel ist , habe sich
geweigert, die neue Regierung anzuerkennen, da Nadir Khan
sein Versprechen , die Regierung für Aman Ullah zu erobern,
gebrochen habe. Er habe auch nicht verhindert , daß seine
Truppen nach ihrem Einzug die Stadt Kabul geplündert
haben.

Nach dem „Daily Telegraph " sollen die in Kabul ein¬
rückenden Truppen Nadir Khans in der Zitadelle einen
Bruder und einen Halbbruder Aman Ullahs, sowie den vor¬
maligen Gouverneur von Kandahar und drei andere An¬
hänger Aman Ullahs ermordet aufgefunden haben.

Rußland hat Nadir Khan anerkannt .-
Der englischen Politik ist es nicht gelungen , im

Interessenkampf mit Rußland Afghanistan auf ihre Seite
zu bringen , und Nadir Khan ist ihr ebenso unbequem wie
Aman Ullah. England hat aber erreicht, daß das früher
starke und für England nicht ungefährliche Afghanistan
durch englische Agenten in langandauernde , blutige Wirren
gestürzt wurde , so daß das Land jetzt zerrissen und machtlos
geworden ist. Wenn man in London weiß, daß Habib Ullah
ein neues Heer sammle, so dürfte er das Geld dazu von
England bekommen haben . Dieselbe Politik aus denselben
Gründen verfolgt England in Persien , das auch seit mehr
als Jahresfrist mit Aufständen in verschiedenen Teilen des
Landes andauernd zu kämpfen hat . ^

Rücktritt des australischen Erstmlnisiers
Canberra, 21 . Okt. Erstminister Bruce , der Führer

der bei den letzten Wahlen geschlagenen nationalistisch- agra¬
rischen Koalition , hat dem Generalgouverneur sein Rück¬
trittsgesuch überreicht. Der Führer der Arbeiterpartei ,
Srullin . wurde mit der Kabinettsbildung beauftragt .

Die neuen Minister werden morgen ln einer Versammlung
der Arbeiterpartei gewählt.

Die Beamtengehaliskürzung in Japan zurückgezogen
Tokio , 21 . Okt. Durch eine Verfügung der japanischen

Regierung sollten die Gehälter aller Zivilbeamten , die ein
Monatseinkommen von über 200 Mark haben, um 10 v . H.
gekürzt werden . Infolge des heftigen Widerstands der Be¬
amten ist die Verfügung zurückgezogen worden . Die Mit¬
glieder der Regierung sind nach Tokio berufen worden.

Skultgark, 21 . Oktober .
Der neue Landeskommandant. Der Reichspräsident hat

auf Vorschlag der württ . Regierung den Kommandeur der
5 . Division und Befehlshaber im Wehrkreis 5, General¬
leutnant Freiherr Seutter von Lätzen , zum Landes¬
kommandanten in Württemberg ernannt.

Auf die ordentliche Professur für kraftfahrwescu an der
Technischen Hochschule Stuttgart ist der Leiter der Motoren¬
abteilung der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt , Dr .
Ing . Kamm in Berlin - Adlershof berufen worden.

Ernle- und Herbstdankfesl . Gemäß einem Erlaß des
Evang . Oberkirchenrats, der die Abhaltung des Ernte - und
Herbstdankfestes allgemein auf den vierten Sonntag im

^ Oktober empfiehlt, hat der Gesamtkirchengemeinderat Stutt¬
gart das Ernte- und Herbstdankfest für Stuttgart auf den
27 . Oktober festgesetzt.

Die Lage des Arbeiksmarkkes . Der Stand an unterstützten
Arbeitslosen war am 16 . Oktober folgender: In der ver¬
sicherungsmäßigen Arbeitslosen - Unterstützung
39 175 Personen , in der K r i s e n u n t e r st ü tz u n g 8581
Personen . Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 1397
Personen oder 3 v . H . von 46 359 Personen (35 568 Män¬
ner. 10 791 Frauen) auf 47 756 Personen (36 934 Männer,
10 822 Frauen) . Davon kamen aus Württemberg 15 927
gegen 15 691 und auf Baden 31829 gegen 30 668 am
9 . Oktober. Im Gesamtbezirk des Landesarbeilsamts Süd¬
westdeutschland kamen am 16 . Oktober 1929 auf 1000 Ein¬
wohner 9,5 Hauptunterstützungsempfänger gegen 9,2 in der
Vorwoche .

Eröffnung des Handslsschulneubaus. Am Samstag vor¬
mittag wurde das neue Handelsschulgebäude Ecke Rotebühl-
und Hasenbergstraße feierlich einegweiht. Unter den an¬
wesenden Gästen befanden sich Kultminister Dr . Bazille
und Ministerialrat Schanz vom Kultministerium . Präsi¬
dent von Jehle von der Ministerialabteilung für Fach¬
schulen, Oberbürgermeister Dr . L a u t en s ch l a g e r. An
der Rotebühlstraße liegt der Bau , der die Turnhalle und den
Vortragssaal enthält , an der Hasenbergstraße der Bau der
Mädchenschule , weiter aufwärts der Flügel mit der Knaben¬
schule . Der Bauteil der Mädchenschule Ist vollständig fertig-
gestellt und wird sofort bezogen , während die Knabenschule
erst im nächsten Frühjahr in den Neubau übersiedeln kann.

Die Drahtseilbahn zum Waldfriedhof soll am 1 . Novem¬
ber (Allerheiligen) eingeweiht werden.

Württ. Beamtenbund . Im Gustav- Siegle - Haus fand am
Sonntagvormittag eine Vertreterversammlung des Württ.
Beamtenbunds unter dem Vorsitz von Rektor Kegel statt,
die sich mit Standesfragen bzw . der Forderung der Schaf¬
fung eines Reichsbeamtenrechts befaßte.

Stuttgarter Kirchweih . Um einem fühlbaren Bedürfnis
abzuhelfen, wurde vom Samstag bis Montag in der Stadt-
Halle eine „Stuttgarter Kirchweih " abgehalten, die von Tau¬
senden besucht war. Da gab es Verkaufsbuden, Schießbuden,
Karussels, Gesottenes und Gebratenes , Neuen und Alten,
Süßen und Näßen , Zwiebel- und andere Kuchen in Menge.
Die vielerei kostümierten Gruppen ließen die „Kirbe " fast wie
einen Maskerchall erscheinen .

Vom Tage. In der unteren Königstraße wollte om
Sonntag nachmittag ein Mann einen noch fahrenden Stra¬
ßenbahnwagen verlassen . Er blieb hängen und kam unter
den Wagen zu liegen. Die Folgen waren sehr jchwere Ver¬
letzungen , denen er im Krankenhaus erlag .

Aus dem Lande
Aeuerbach , 21 . Oktober . Vom Zug überfahren .

Der Lokomotivführer des am Sonntag kurz vor Mitternacht
aus der Richtung Zuffenhausen kommenden Güterzuges sah
vor der Einfahrt in den hiesigen Bahnhof eine dunkle Gestalt
auf den Schienen liegen . Er bremste seinen Zug ab und
konnte ihn noch vor dem Hindernis zum Stehen bringen.
Es wurde festgestellt, daß die Leiche des etwa 50jährigen
Briefträgers Fetzer aus Feuerbach quer über dem Bahn¬
körper lag . Man nimmt an, daß er von einem kurz vorher
Feuerbach durchfahrenden Zug erfaßt und getötet worden
ist -

Eßlingen . 21 . Okt. Vorerst keine Eingemein¬
dung von Eßlingen nach Stuttgart . In einer
Betrachtung zur bevorstehenden Stadtvorstandswahl schreibt
die Eßlinger Zeitung , daß die Frage einer Eingemeindung
nach Stuttgart , welche in letzter Zeit da und dort erörtert
wurde , nicht weiter verfolgt zu werden scheine. Die Zelt
sei dazu noch nicht gekommen . Eßlingen sei darauf auch
nicht angewiesen. Es könne noch lange sein Eigenleben
weiterführen und Stuttgart werde an dem Zuffenhaujener
Brocken stark zu kauen und zu bauen haben.

Waibstngen. 21 . Oktober . Tödliche Unfälle . Die
65 Jahre alte Witwe Johanna Wilhelm wurde am Sams¬
tag abend, nachdem sie den Korber Omnibus verlassen hatte,
in der Nähe des Güterbahnhofs vom Omnibus Stetten—
Waiblingen angefahren und tödlich verletzt . Der Wagenführer
gab an , er sei von einem andern Auto geblendet worden. Am
Sonntag mittag stieß der Autobus Waiblingen—Ludwigs¬
burg mit einem Motorradfahrer, dem 21jährigen Sohn des
Schlossermeisters Schäfer zusammen . Schäfer erlitt am
Kopf so schwere Verletzungen , daß er bald darauf starb.

Großingersheim , OA . Besigheim , 21 . Oktober . Diebi¬
scher Fechtbruder . Ein „armer Reisender" klopfte am
Kirchweihsamstag hier Haus um Haus ab . In einem Haus ,
in dem zufällig niemand anwesend war, stahl er 120 Mark
und er hatte noch die Frechheit, die eben heimkommende
Frau anzubetteln. Die Frau entdeckte den Diebstahl bald
und der Bursche wurde nun verfolgt und eingeholt. Nach -
dem ihm eine tüchtige Tracht Prügel verabreicht war , wu"d«
er in den Ortsarrest verbracht.

Walheim, OA . Besigheim , 21 . Oktober . Stiftung .
Fred Bezner aus Neuyork hat der Gemeinde einen nam¬
haften Betrag zum Bau einer Kleinkinderschuls gestiftet .

Cannstatt , 21 . Okt. In eine Reiterabteilung
hineingefahren . Im Hallschlg fuhr ein Motorrad¬
fahrer in eine marschierende Abteilung des Reiterregiments
18 von hinten hinein. Hierbei wurden zwei Mann ber
Abteilung zu Boden geworfen. Sie erlitten nicht unerhed-
liche Verletzungen und wurden nach der Kaserne verbracht .

Dernhausen OA . Stuttgart , 21 . Oktober . Schwere
Bluttat . Zwischen den Brüdern Raiser war es schon
öfters zu Streitigkeiten gekommen . Der ältere, der 29 . I . a.
Raiser , griff nun gestern nacht auf dem Heimweg vom
Wirtshaus bei einem neuen Streit zum Revolver und er¬
schoß seinen 22 I . a . Bruder , der sofort tot war . Als sein
28 I . a . Bruder zu Hilfe eilen wollte, richtete der Täter die
Waffe auch gegen diesen . Er erhielt einen lebensgefährlichen
Bauchschuß und mußte in ein Krankenhaus nach Stuttgart
verbracht werden.

Feuerbach. 21 . Okt. Vom Zug überfahren . —
Selbstmord . Der auf dem Bahngelände des Bahnhofs
Feuerbach tot aufgefundene 59jährige Oberpostschaffner hat,
wie der Polizeibericht meldet, seinen Tod selbst verschuldet.
Er wurde durch eigene Unachtsamkeit von einem Zug über¬
fahren und sofort getötet. — In einem Halls der Botnanger -
straße hat heute morgen eine 22 I . a . Haustochter Selbst¬
mord durch Erhängen verübt .

Reutlingen , 21 . Oktober . Die Starkstromleitung
Am Samstag abend kam bei Arbeiten in einer Schaltstation
ein Monteur des hiesigen Elektrizitätswerks mit der Hoch¬
spannung in Berührung und erlitt erhebliche Verletzungen .

In einem hiesigen Gästhause unternahm -in früherer An¬
gestellter desselben in Begleitung einiger Kumpanen einen
Einbruch im oberen Stockwerk . Der Haupträdelsführer konnte
beim Verlassen des Hauses gefaßt werden . Seine Genossen
sind vorläufig verschwunden , doch ist man ihnen auf der
Svur .

II LLL! (i,««« »» iln»)
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Schicksale kommen vom Himmel
Roman von Christine Ruhland

4. Fortsetzung . (Nachdruck! verboten )

Mit '
geballten Fäusten ging Günther auf den Jungen los.

Christines Augen aber wurden weit und voll Bangigkeit .
Sie hielt den Freund an der Joppe fest .

„Laß ihn, Günther , komm , ich sag es meiner Mutter.
"

Da lachte der Junge boshaft , er war ein Fröhnerskind
vom Markendorfer Hof .

„Dummes Schaf, deine Mutter ist ja tot !
" —

Christine erblaßte , sie schlug die Händchen zusammen.
„Bitte , bitte, Günther , komm , ich will nach meiner Mutter

Zehen !"
Und ehe der wildgewordene Günther den Jungen ver¬

prügeln konnte, rannte Christine, Körbchen und Erdbeeren
im Stich lassend , heimwärts .

„Dich krieg ich schon noch, nimm dich vor mir in acht !"
sagte Günther . Und Ehristinchens Korb aufhebend, lief er
ihr eilig nach . Er faßte ihr zitterndes Händchen .

„ Und du bist doch Lauterbachs Christinchen , den ekligen
Jungen schlag ich noch mal kaputt, du sollst mal sehen . Ich
war doch dabei am anderen Tag , als dich das Christkind
gebracht hatte . Ich Hab dir doch deine kleinen Sachen gebracht
und meine Trinkflajche," tröstete er das nunmehr bitterlich
weinende Kind.

Aber die besten , gütigsten Worte Günthers konnten heute
die kleine geliebte Freundin nicht beruhigen . „Er hat gesagt,
meine Mutter sei tot," jammerte sie . „ Wir wollen ganz rasch
laufen .

"
„Der Lümmel hat ja gelogen , Christinchen.

"
So kamen sie endlich auf dem Mühlhof an . Frau Maria

erblickte die Kinder durch das Fenster . Sie sah die heiß -
aeweinten Augen ihres Lieblings , aber ehe sie noch das
Zimmer verlassen konnte» waren sie schon drinnen und unter
bitterlichem Schluchzen umfaßt« Christine ihr Mütterchen.

„Nickt wahr, meine liebe Mutter, du bist nicht tot?"

Die Müllerin erschrak in tiefster Seele , sie preßte das Kmd
fest an sich . „Wie kommst du darauf, was ist dir geschehen? "

Die Tür ging auf , lachend und mehlbestäubt trat Friedrich
Lauterbach ein . Er sah das erhitzte weinende Kind und das
Lachen verging ihm.

„Was ist hier los ?" —
Da endlich kam Günther dazu, den ganzen Vorgang zu

erklären.
Inzwischen hatte Christine sich beruhigt . Sie saß mit der

Mutter auf dem Sofa und ließ sich liebkosen.
„ Wer war denn der garstige Bengel ! " fragte zornig der

Müller.
„Fröhner Merkers Nettester, ich bin mit ihm zugleich in

die Schule gekommen . Früher haben wir uns ganz gut ver¬
tragen, erst seitdem ich das Gymnasium besuche, ist er eklig
zu mir. Aber das von heute mit Christinchen , das will ich
ihm schon eintränken, " jagte Günther wütend

„Das laß lieber bleiben, mein Junge . Du weißt, der alte
Merker wildert und dein Vater muß vor ihm auf der Hut
sein .

"
Dann lachte er wieder, hob Christine hoch in die Luft und

sagte :
„Hat sich was , Lauterbachs Ehristinchens Mütterchen ist

frisch und gesund und Merkers Junge ist ein großer Flegel,
der ihr einen Schreck einjagen wollte.

"
Da ward auch Christine wieder froh.
„Hau ihn lieber nicht , Günther , sonst Hab ich Angst, daß

er dich haut .
"

Nach Kinderart hatte Christinchen diesen Vorfall bald ver¬
gessen, aber Frau Marias Herz war seit jenem Tage un¬
ruhiger als je . Ihre unendliche Liebe zu dem Kinde wandelte
sich in bange Fürsorge .

„Ich will das Kind sicherstellen für den Fall, daß ich doch
einmal rasch heimgehen sollte," dachte sie . Die Hälfte meines
eingebrachten Vermögens soll ihr gehören, sobald sie mün¬
dig ist.

Oder wenn einmal der Günther kommt und sie zur Frau
begehrt. Mein guter Friedrich liebt ja unser Kind und wird
mit meinem Vorhaben einverstanden seist .

" Und eines Taaes,

ls das Herz der zarten , blassen Müllerin wieder einmal in
»regelmäßigen harten Stößen pochte, umfaßte sie voll
iangigkeit den geliebten Mann:

„Versprich es mir , Friedrich, unser Christinchen in keiner
ags des Lebens zu verlassen . Hörst du, Liebster? In
riner Laae des Lebens, am wenigsten im Unglück.

"
Sie sah

^
ihn wehmütig aus tiefblauen, treuen Augen an .

„Es ist ja nur, wenn mein dummes Herz eines Tages
anz versagte und weil unser Liebling nun doch einmal nickt
nser rechtes Kind ist .

"
Friedrich Lauterbach löste sich aus seines Weibes Armen,
r war erschüttert. . ^ .
„Aber Maria, natürlich versprech ich dir das . Ist es mir

och heiligste Pflicht, für Christine zu sorgen , sie in keiner
age des Lebens zu verlassen . Dürften wir sie sonst in dem
sten Glauben , daß sie unsere rechte Tochter sei , erziehen?
her das ist ja alles so selbstverständlich , weshalb quälst du
ich und auch mich mit so trüben Gedanken, Maria ?

„Du hast recht , mein Friedrich,"
sagte sie ihn umfassend .

„ Wir wollen gemeinsam unser stilles Gluck an Christin-
>en genießen, wie bisher . Kommt Zeit, kommt Rat. Ts
eht ja alles in Gottes Hand .

" —
Aber innerlich war sie doch nicht still.
Ganz heimlich , damit ihr Friedrich sie nicht schelten und

r selbst sich nicht kränken sollte, ließ sie für die sechsjährige
Hristine Wäsche nähen vom feinsten weißen Linnen , wie
tr eine erwachsene Tochter. Und auf jedem Stück prangte
ruber und zierlich verschlungen ein CH. und L. Im Ober¬
ock des Wohnhauses, das an die Mühlenwerke grenzte,
rgen außer dem Besuchs - und Mamsellzimmer die Vor-

Hier waren , wie für die Ewigkeit, tiefe zweitürige
Schränke aus Eichenholz in die Wände eingelassen , die Mit
hohen Stößen gediegener, blendend weißer Wäsche angefullt
waren. Und im Laufe des letzten Jahres war einer davon
ganz besonders für Christine eingerichtet. Hier türmt« sich
nach und nach neben den kleinen blankaebügelten Wäsche¬
stücken , die das Kind für den täglichen Gebrauch benötig" ,
eiq§ ganze, stattliche Mädchenausstattung auf ,



Vaihingen a . E.. 21 . Oktober . EinHausstürztein .
— Ein Toter , drei Verletzte . Ein schweres Ein¬

sturzunglück ereignete sich Samstag früh am Umbau der

früheren Wirtschaft zum „Rappen "
, die Gottfried Knap¬

per gekauft hat , um dort einen Laden einzurichten . Als
die ersten Arbeiter die Baustelle betreten hacken, stürzte
plötzlich der in der Oberamteistraße gelegene Mittelbau , ein

früheres Stallgebäude , unter mächtigem Krachen ein . Die
Ursache wird noch festzustellen sein . An der notwendigen
Untersprießung soll es nicht gefehlt haben . Gleich nach dem
Unfall wurden drei Verletzte herausgeschafft und ins Kran¬
kenhaus verbracht . Einige weitere Arbeiter konnten sich
durch rasches Wegspringen retten . Der Arbeiter Ja¬
ko b B ü r k l e , der bis vor kurzem im Lederwerk beschäftigt
war , wurde vollständig verschüttet . Er konnte
erst gegen >412 Uhr freigelegt werden und war tot .

Heilbronn » 21 . Okt. Verzögerung des Neckar¬
kanaldurchstichs . Der Einspruch der Gemeinde Neckar¬
gartach gegen den Durchstich des Neckarkanals hat dazu
geführt , daß in Berlin in der Behandlung der ganzen Frage
insbesondere in der Finanzierung , eine Verzögerung ein -

tritt .
Ein Kind durch Gas gelötet . Die Frau eines Arbeiters

besorgte einen Ausgang und ließ ihr 2 >4jähriges Kind in
der Wohnküche schlafend zurück. Während ihrer Abwesen¬
heit muß das Kind erwacht sein und sich am Gasherd zu
schaffen gemacht haben . Bis Hausbewohner auf den Gas¬

geruch aufmerksam wurden und die Mutter nach Haus

holten , war bei dem Kind der Tod schon eingetreten .

Tübingen . 21 . Oktober . Die Sammlungen im

Archäologischen Institut waren bisher infolge
Raummangels äußerst einfach untergebracht . Nach jahre¬
langen Bemühungen ist es gelungen , weitere Räume frei¬
zumachen und vor allem die wichtigen Funde aus Aegypten ,
die Sammlung Ernst von Sieglin , in einem eigenen Saal ,
dem sogenannten Alexandriasaal unterzubringen .

Ehrung . Diplomoptiker C . Erbe hat der Königin von
Schweden , die längere Zeit auf der Insel Mainau weilt , ver¬
schiedene Apparate geliefert . In Anerkennung der Quali¬
tätsarbeit ließ sie ihm nun vor ihrer Abreise ihr Bild mit
eigenhändiger Unterschrift vermitteln .

Aus dem Fenster gestürzt . — Der Tod auf der Straße .
Infolge Geistesgestörtheit stürzte sich in der Rümelinstraße
die Lehrerin Blattmann aus dem Fenster . Sie war so¬
fort tot . — Abends erlitt der 51 Jahre alte Reisende Robert
Geßler in der Kronenstraße einen Herzschlag.

Uhingen OA . Göppingen , 21 . Okt. Eine Zehnjäh¬
rige als Lebensretterin . Am Freitag morgen
spielten einige Kinder am Kanal der Bleicherei . Dabei ver¬
lor der 8 I . a . Albert Ott das Gleichgewicht und fiel in den
Kanal . Schnell entschlossen sprang ihm die zehnjährige
Tochter Emma des Karl Feldmaier nach und zog den schon
erschöpften Knaben aus dem Wasser .

Geislingen , 21 . Okt. An Blutvergiftung ge¬
storben . Der 24 I . a . Sohn des Malermeisters Pflüger
starb plötzlich an Blutvergiftung . Ein Furunkel an der
Nase wurde , vermutlich durch Eindringen eines Giftstoffs ,
der , von einer Farbe herrührend , an den Fingern hastete ,
entzündet und führte zum raschen Tod .

Biberach . 21 . Okt. Zur Mordsache Zell . Der
wegen Vatermords zum Tod verurteilte Julius Zell hat
laut Anzeiger vom Oberland schon am andern Morgen
gegen das Urteil Revision anmelden lassen . Bei der Ab¬
führung nach der Verurteilung kam der Unmut des Zell
durch die Aeußerung zum Ausdruck : „Schlagt mir nur
gleich den Kopf ( wörtlich Grind ) herunter , dann ist der
Justizmord fertig ". Auch verweigerte Zell das Abendbrot .
Zu bemerken ist noch, daß das Urteil einstimmig gefällt
wurde und daß eine eventuelle Begnadigung ausgeschlossen
wurde , soweit das Schwurgericht in Frage kommt .

Der vor 4 Jahren wegen Mords zum Tod verurteilte ,
jedoch begnadigte Buchhalter Hock aus Biberach , befinde !
sich nunmehr in der Heil - und Pflegeanstalt Zwiefalten .

Ravensburg . 21 . Okt- Totschlag . Das Schwurgericht
hat den ledigen Schlosser Oskar Küchenmeister von Sig -
maringen von der Anklage des Totschlags freigesprochen .
Der Angeklagte , der von Mengen stammt , hatte im Sep¬
tember d . I . mit seinem Bruder Hermann einen Streit
bekommen . Hermann war ein jähzorniger Mensch . Bei dem
Streit hatte der Angeklagte dem Bruder ein Küchenmesser
-ntgegengehalten , in das Hermann , wie der Angeklagte
angab , hineingesprungen sei . Hermann Küchenmeister er¬
hielt dabei eine tiefe und schwere Wunde , die zu seinem
Tode führte . Das Gericht kam zu der Erkenntnis , daß der
Angeklagte in Notwehr gehandelt hatte .

Weingarten . 21 . Oktober . Abtsweihe . Am Sonn -
,g vormittag fand in der Abteikirche zum erstenmal wieder

eit 145 Jahren die Weihe eines Abtes statt . Anwesend
varen viele Aebte , die Herzöge Robert und Ulrich von Würt -
smberg , sowie Vertreter von Regierung , Landtag und Be¬

hörden . Die Weihe des vom Konvent zum Koadjutor ge¬
wählten Paters Michael von Witowsky nahm Bischof Dr .
Sproll vor An den feierlichen Akt in der Kirche schloß sich
ine weltliche Feier an .

Vom bayrischen Allgäu . 21 . Oktober . DerHirichals
Angreifer . — lieber 3000 Touristenauf
dem Säuling . Bei einer Wanderung auf
den Edelsberg vernahmen drei junge Burschen das
Brummen eines brünstenden Hirsches. Sie ahmten diese
gegenwärtig nicht ungewohnten Laute nach , mußten aber
schnell darauf erfahren , daß der Hirsch in dieser Hinsicht
nicht mit sich spassen ließ . Zum nicht geringen Schrecken der

jungen Leute stand der Hirsch plötzlich vor ihnen und machte
alle Miene , sie anzugreifen . Die Bedrohten konnten sich
nicht anders Hessen , als daß sie auf den nächsten Baum flüch¬
teten und dort warteten , bis der Hirsch verschwunden war .
— Rund 3300 Touristen besuchten Heuer das Säulingshaus
bei Füßen , das nunmehr über die Winterszeit geschlossen
wurde .

Amtliche Dienstnachrichten
Ernannt : Schulrat Hart lieb beim Evang . Bezirksschul¬

amt Stuttgart 2 zum Oberschulrat der Gruppe 2 . — Im Bereich
des Landesfinanzamts Stuttgart ; Regierungsrat Eisen Hut ,
Borsteher des Finanzamts Aalen , zum Oberregierungsrat ; Zoll -
amtmann Maichel , Borsteher des Hauptzollamts Horb , zum
Regierungsrat ; Steueramtmann Faden bei dem Finanzamt
Aalen zum Steuerrat bei dem Finanzamt Stuttgart -Ost, Ober¬
zollinspektor Schmohl bei dem Hauptzollamt Ulm zum Zoll¬
amtmann . „ „ .

Ueberkragen : Die Studineratstelle für evang . Religionsunter¬
richt an der Oberrealschule in Ehlingen dem Pfarrer Bosch in
Derdingen , Dekanats Knittlingen ; die Reallehrerstelle , vorwiegend
für Kelana - und Musikunterricht , an dem ReformrealgMnasmm

und der Oberrealschule in Aalen dem Reallehket TkStz all ver
kath . Volksschule in Tübingen ; die Reallehrerstelle , vorwiegend
für Turnunterricht , an der Wagenburg -Realschule in Stuttgart
dem Hilfsturnlehrer Godel am Karlsgymnasium in Stuttgart
und die Reallehrerstelle , vorwiegend für Zeichen - und Turnunter¬
richt, an der Realschule in Waiblingen dem Reallehrer Schlen¬
ker an der Realschule in Weinsberg .

Verseht : Oberzollinspektor Stahl bei dem Landesfinanzamt
an das Hauptzollamt Ludwigsburg , Bezirkszollkommissar Kunz ,
Leiter des Bezirkszollkommissariats 3 (St ) Stuttgart , als Oberzoll¬
inspektor an das Landesfinanzamt , Oberzollinspektor Speth ,
Vorsteher des Zollamts Stuttgart , Bahnhof Cannstatt , als Leiter
an das Bezirkszollkommissariat 3 (St ) Stuttgart , Zollinspektor
Staudacher bet dem Hauptzollamt Ludwigsburg an das Zoll¬
amt Stuttgart , BL ihof Cannstatt .

Der Kirchengesangstag in Ulm
ep . lllm . 21 . Okt. Einen Kirchweihsonntag im besten

Sinn des Worts erlebte Ulm mit dem Festsonntag des

Kirchengesangstags . Zahlreiche Gäste und Chöre waren
von auswärts eingetroffen . In den vier Kirchen Ulms , in

Söflingen und Neu - Ulm waren die auf >410 Uhr fest¬
gesetzten Fe st gottesdien st e stark besucht, teilweye
überfüllt . Allen Festgottesdiensten war eine gemeinsame
Gottesdienstordnung zugrundegelegt , in der vor allem alte
reformatorische Texte und Weisen gesungen wurden . Der
Gottesdienstbesucher ahnte etwas von dem neuen Singen ,
das die protestantische Kirche ergriffen hat .

Las um 11 Uhr im Münster anschließende Orgel¬
konzert hatte das mächtige Gotteshaus bis auf den letzten
Platz gefüllt .

'
Fritz Hayn ließ in seinen kraftvollen Orgel¬

darbietungen Meister des 18 . und 19 . Jahrhunderts erstehen
und zeigte sich selbst als vollendeter Meister der Orgel .

Die eindrucksvolle F e st f e i e r am Sonntag nachmittag
im Münster hatte dieses wieder bis auf den letzten
Platz gefüllt . 40—50 Chöre mit etwa 2000 Sängern und
Sängerinnen sangen in vier Chorgruppen , die in den ver¬
schiedenen Teilen der Kirche aufgestellt waren . Die Feier
stellte eine Verbindung von Katechismusworten und Luther¬
liedern dar . Dekan V ö h r i n g e r - Ulm gab im Wechsel
mit einem Sprechchor den lutherischen Katechismus wieder .
Universitätsprofessor v . Dr . S m e n d - Münster zeichnete
Martin Luther als den Mann , der hinter allen Worten und
Liedern stand .

Bei dem Choralsingen auf dem Münsterplatz be¬
teiligten sich die Blasmusik des Jnf .-Regts . 13 unter der
Leitung von Musikdirektor Räuber mit prächtigen alten
Sätzen und die vereinigten Kirchenchöre unter der Leitung
von Stadtpfarrer Schieber . Zum Schluß ertönte das
von der den ganzen Platz erfüllenden Menge gesungene
„Ein feste Burg ".

In der geselligen Feier im Saalbau kamen ein¬
zelne Kirchenchöre und Singgruppen mit alten geistlichen
und weltlichen Volkslieder zum Wort . Die Begrüßungs¬
ansprachen standen alle unter dem tiefen Eindruck der oor -
angegangenen gewaltigen Münsterfeier . Die Grüße der
Stadt überbrachte Oberbürgermeister Dr . Schwamm -
berger , die des Kirchenpräsidenten und der Kirchenregie¬
rung , des Ulmer Sprengels und der Ulmer Kirchengemeinde
und des Gustav - Adolf - Bereins Prälat Dr . Hoffmann -
Ulm , die des württ . Staatspäsidenten und Kultministers
Landrat Dr . Mayer , die des badischen Verbands Pfarrer
Dr . Anton - Waldstadt . Mit launigen Worten grüßte
Universitätsprofessor v . Dr . Smend im Namen des west¬
fälischen Verbands und des Zentralvorstands . In seinem
Schlußwort dankte Oberschulrat Dr . Mosapp für alles
Gebotene .

Einen erhebenden Abschluß bildete das Abendfingen
der Singkreise von Ulm und Umgebung unter der Leitung
von Stadtpfarrer Schieber .

Lokales.
Wildbad , den 22 . Oktober 1929 .

Probervaschen . Auf das heute Dienstag und morgen
Mittwoch nachm , von 3 Uhr und abends 8 Uhr ab statt¬
findende Probewaschen im „Bahnhofhotel " machen wir die
Interessenten nochmals aufmerksam , umsomehr , als der
Besuch sehr lohnend ist, auch erhalten Besucher bei Be¬
stellung des Original Fix -Waschkompressors Vorzugspreise .
Wir können den Besuch der Vorführung jedermann nur
empfehlen . Siehe gestrige Anzeige .

Werbung für Wildbad . Am Samstag fand in Calw
in der großen Aula der Spöhrerschen Höheren Handels¬
schule (Inhaber Direktor Dr . Weber ) ein Vortragsnach¬
mittag statt und zwar deshalb dort , weil zur Zeit an
dieser Anstalt viele Ausländer sich studienhalber aufhalten .
Im ersten Teil , dem eigentlichen Vortrag , wurden nament¬
lich kulturgeschichtliche Bilder gegeben , wurde das Wesent¬
liche dessen , was man von Wildbad aus den vergangenen
Jahrhunderten weiß , geschildert ; ganz besonders das Kur -
und Badeleben . Zwischendurch wurde immer wieder der
Vergleich mit der Neuzeit gezogen und die Fortschritte
insbesondere der Badeinrichtungen dargelegt . Der zweite
Teil vollendete den ersten durch zahlreiche Lichtbilder un¬
seres Mitbürgers und Künstlers , des Hofphotographen
Karl Blumenthal . Es hieße Eulen nach Athen tragen ,
wollte man über die Pracht und Wucht feiner Aufnahmen
überhaupt noch ein einziges Wort sagen . Daß die Luht -
düder erläutert wurden , versteht sich von selber . Die gegen
oOO Sitzplätze haltende Aula war gut besetzt . Der Redner ,Dr . Weidner von Witdbad , erntete viel Beifall . Die zahl -
relch anwesenden Ausländer erhielten tiefe Eindrücke so¬
wohl von der Schönheit der Lage der Bäderstadt Wildbad
wre auch von nahezu sämtlichen Badeeinrichtungen ; Ein¬
orucke durch das gesprochene Wort und durch bas Bild .
Man darf annehmen , daß auch diese Art der Werbunget Ausländern das immer mehr Bekanntwerden von
Wildbad und seinen Kurerfolgen fördert .

§>an? 2 dei dem am Sonntag hier stattgefundenen

schafft ^ "egte die Neuenbürger Mann -

wurde im gefallenen Eisenbahner . Am 4
iür di - parkvon Verlin - Schöneberg ein ü

brer Mitglieder der Eisenbahntrupx
Eisend? !,^ enthüllt . Mehrere tausend eh
ikrer Snit -- ^ Zahlreiche Offiziere des alten Hi

Genealfeldmarschall v . Mackensen .
s ch us dem ganzen Reich zu der Feier eingefundei

Schnee lm Schwarzwald . Nach zwei KegenIaM schM
im oberbadischen Schwarzwald das Wetter am Sonntag
abend plötzlich um . Bei 0 Grad trat Schneefall ein ,
der Feldberg hat eine Schneedecke von fünf Zentimeter . Aus
dem Pilatus bei Luzern und auf dem St . Gotthard liegt der

Schnee 50 Zentimeter hoch .

Eine evang . pädagogische Akademie wird in Essen er¬

richtet . Die Kosten von 1,8 Millionen Mark werden von
der Stadt und dem preuß . Staat je hälftig getragen .

Die älieste Obsthändlern , Deutschlands , Frau Ella
Müller in Göttingen (Hannover ) , feierte am 19 . Oktober

ihren 90 . Geburtstag . Sie betreibt in einem Stand am

Bahnhof heute noch seit 44 Jahren einen Obsthandel .

Amerikanische Erbschaft . Eine 1919 von den Franzosen
aus Lothringen vertriebene 68jährige Witwe , die in einer
Notbaracke in Oberhausen ( Rheinpr .) wohnt , hat von einem
in Amerika verstorbenen Verwandten 90 000 Dollar geerbt ,
in die sie sich mit sechs anderen Geschwistern zu teilen hat .
Reporter -Fixigkeit hatte von einer „Zwanzig -Millionen -
Erbschast " gefabelt .

Volkszählung im Vatikan — 518 pästliche Untertanen .
In der vatikanischen Stadt wurde dieser Tage eine
Volkszählung veranstaltet . Danach zählt der neue Kirchen¬
staat gegenwärtig 518 Bürger einschließlich der 25 Kurien -
kardinäle , die jedoch mit Ausnahme des Kardinalstaatssekre¬
tärs Gasparri sämtäch ihren Wohnsitz außerhalb der vatika¬
nischen Stadt haben . Die 518 Untertanen entstammen 11
verschiedenen Nationen : 389 sind Italiener , darunter der
Papst , und 20 Kardinale , 113 Schweizer , die zumeist der
Schweizer Garde angehören , 11 Franzosen , 5 Deutsche ,
2 Spanier , dazu kommt je eine Person aus Amerika , Bel¬
gien , Norwegen , Oesterreich (Kardinal Frühwirth ), Hol¬
land (Kardinal van Aossum ) und Aethiopien .

Wiesbaden soll Spielhölle werden . Die Arbeitsgemein¬
schaft für Kur - und Fremdenverkehr in Wiesbaden beschloß,
das „Ziel " Wiesbadens müsse die Einführung der „großen
Glücksspiele" Roulette und Bakkarat sein . Es wurde
mitgeteilt , auch die Stadtverwaltung nehme jetzt diesen
Standpunkt ein . Das Ostseebad Zoppot habe aus seinem
Spielbetrieb in einem Jahr einen Gewinn von vier Millio¬
nen Mark gehabt . — Sollte die langjährige Besetzung Wies¬
badens durch Franzosen und Engländer die Stadtväter usw.
für solche „Ziele " begeistert haben ? Früher hätte Wiesbaden
solche Ziele abgelehnt .

Gefängnis für eine Flaggenbeschädigung . Das Schöffen¬
gericht in Lüneburg verurteilte einen 20jährigen jungen
Mann aus einem Ort im Kreis Uelzen zu einem Monat
Gefängnis , weil er am Verfasfungstag die schwarzrotgol¬
dene Reichsflagge vom Schulhaus heruntergeholt und zer¬
schnitten hatte .

Unterschlagungen . Der Berliner Rechtsanwalt und No¬
tar Dr . Siegfried Aron ist mit seiner Frau nach Unter¬
schlagung bedeutender Summen geflüchtet .

Gegen die Vertreter verschiedener Fahrrad - und Kraft¬
wagenfabriken , Dr . Spiro und Genossen in Königsberg
i . Pr . ist eine große Zahl von Betrugsanzeigen bei der
Staatsanwaltschaft eingelausen . Spiro hat große Mengen
von Rädern ufw . billig verkauft und das Geld für sich be¬
halten . Er ist geflüchtet und soll sich mit seinem Genossen
in Berlin aushalten .

Verhängnisvoller Streit über die kindsähnlichkeik . In
Friedland (Mecklenburg ) trafen sich am Wochenbett der
Tochter bzw . Schwiegertochter die Arbeiterwitwe Wilhelmine
Wodrich und die andere Großmutter . Sie erzürnten sich,
weil Großmutter WeÄrich behauptete , das Kind sehe dem
Vater ( ihrem Sohn ) gleich, während die andere Großmutter
der Meinung war , das Kind gleiche der Mutter (ihrer
Tochter ) . Die beiden Frauen gerieten schließlich in solche
Erregung , daß sie sich verprügelten , so daß die P ' i ge¬
rufen werden mußte . Die Witwe Wodrich nahm iden
Auftritt dermaßen zu Herzen , daß sie sich gleich darnach auf
dem Hausboden erhängte .

Unterschlagung . Im Raiffeisen -Spar - und Darlehens¬
kassenverein in Labiau (Ostpr .) wurden größere „ Unregel¬
mäßigkeiten " entdeckt.

Blutiger Streik unter Negern . In Chicago entstand
unter etwa 400 Negern ein Streit über die Pastorenwahl
in ihrer Kirche . Sie bearbeiteten sich mit Rasiermessern der¬
art , daß mehr als 20 verletzt wurden , darunter einige schwer.
SO Neger wurden verhaftet .

Todesfall . Der frühere bulgarische Ministerpräsident R a-
doslawow ist nach langer schwerer Krankheit in der Ber¬
liner Charite gestorben . Er war einer der hervorragendsten
Staatsmänner des Balkans .

Der letzte Nachkomme des berühmten Malers Lukas
Cranach ( geb . in Kronach , Oberfranken , daher sein Künstler¬
name , 1472—1553) , der Oberburghauptmann der Wart¬
burg (seit 1894 ) , Hans Lucas v . Cranach , ist im Aster von
75 Jahren gestorben .

Die gefälschten 50 - Vfennigstücke in Nürnberg . Die städti¬
sche Straßenbahn in Nürnberg nimmt vom 21 . Okwber an
keine gelben Fünfzigpfennigstücke mehr in Zahlung . Fast
80 v . H . dieser Münzen sollen gefälscht sein, so daß der
« traßinbahn ein Schaden von etwa 10 000 Mark entstanden
Os - T7 Gs auch unbegreiflich , daß vom Reich snnerzeit
me für den Verkehr immerhin nicht unbedeutende Münze
in einem so geringwertigen Metall herausgebracht wurde ;
ÜKK muhte zur Fälschung anreizen .

vermischtes
Der größte Schornstein der Welt steht natürlich in Ameri¬

ka im Schmelzwerk der Kupfer - und Silberminen -Gesellschaft
bei Great Falls Montana . Er steht auf einem Hügel Seine
außen sichtbare Höhe beträgt allerdings „nur " 160 Meter
(Ulmer Münsterturm 161 Meter ) , aber er reicht 40 Meter
tief ins Erdreich hinab bis zum Eintrittspunkt der Abgase , die
tatsächliche Höhe beträgt also 200 Meter . Der zweithöchste
Schornstein mit 178,3 Meter befindet sich auf der Anaconda -
Kupfermine in Montana , dann kommt ein ganz aus Eisen¬
beton gebauter 173,28 Meter hoher Rauchstengel einer japa¬
nischen Schmelzhütte . Den vierten Rang mit 158 Meter
nimmt der setzt vollendete Schornstein des Elektrizitätswerks
Leipzig -Nord ein . Sachsen hat in Freiberg noch den fünften
mit 131 bezw . mit Unterbau 140 Metern . Zum Schmerz
der rekordliebenden Berliner kommt der Schlot ihrer Hoch¬
bahn mit 106 Meter erst an neunter Stelle in der Welt .

- 4veoer ,n WUysimsyavm >1» ,e
Sekretärin und 10V 000 Mark geflüchtet.



Turnen uni Sporl
Der Flug des Do X. In Mtenrhein am Bodensee führte am

Montag vormittag das Flugschiff Do X bei herrlichem Wetter
den bereits zweimal verschobenen Flug mit Vollbesetzung aus .
Neben 30 Pressevertretern und Filmleuten beteiligten sich 120
Angehörige der Dornierwerft Altenrhein an dem Flug . Als
Besatzung befanden sich außerdem 19 Mann an Bord . Weiter¬
hin wurde für etwa 6 stunden Betriebsstoff an Bord genommen.
Nachdem der Do X durch ein Motorboot in tieferes Wasser ge¬
schleppt worden war , wurden nacheinander die Motoren in Gang
gebracht . Innerhalb drei Minuten liefen sämtliche 12 Motoren.
Darauf begannen die Rollmanöver, die etwa 'X Stunde dauer¬
ten , Um 11 .2S Uhr nahm der Start seinen Anfang . Schon nach
72 Sekunden hob sich das schwerbelastete Flugboot normal vom
Wasser ab und begann seinen Rekordflug, der etwa 40 Minuten
dauerte und sich in etwa 350 Meter Höhe über dem ganzen Ober¬
see von Konstanz bis Bregenz erstreckte. Um 11 .57 Uhr traf der
Do X wieder über Altenrhein ein . Um 12.04 Uhr setzte die Ma¬
schine wieder auf das Wasser auf . Der Flug war somit in glän¬
zender Weise gelungen. Mit Ueberbelastung hatte eine
Strecke von 1000 bis 1500 Kilometer zurückgelegt werden können .
An Bord befanden sich auch Maurice Dornier , außerdem noch
ein vierjähriger Junge , der allerdings nicht gewogen wurde,
so daß eigentlich 170 Personen den Flug mitgemacht haben.

Zeppelinbesach in Spanien . Die Hamburg -Amerika-Linie teilt
mit, das Luftschiff „Graf Zeppelin" werde am 22. oder 23. Okt.
eine Fahrt nach Spanien ausführen und zwar über Barce¬
lona entlang der Mittelmeerküste. Der Fahrpreis wurde aus
1200 Mark festgesetzt.

R. 101 erreicht 110 Kilometer Geschwindigkeit. Bei der zwei¬
ten Probefahrt des englischen Luftschiffs R . 101 erreichte es , ein ?
schließlich des Windantriebs , auf sechsstündiger Fahrt eine Höchst¬
geschwindigkeit von 110 Stundenkilometern. An der Probefahrt ,
die der LuftschiffkommandantMajor Scott führte, nahm auch
der Luftfahrtminister Lord Thomsen teil . tas Anlegen am
Ankermast bot Schwierigkeiten , weil das Luftschiff noch zu viel
Auftriebskraft hatte. Erst nach längerem Kreuzen und nachdem
die Grundluft nach Sonnenuntergang kühler geworden war ,konnte das Luftschiff am Ankermast befestigt werden. Das Lan¬
dungsmanöver dauerte drei Stunden .

Belohnung für den vermißten französischen Freiballonführer .
Am 22. Septemb^ , ds . Js . fand man , wie gemeldet , in Agram !
den französischen Freiballon , der am Tag davor an einem Pari¬
ser Wettfliegen teilgenommen hatte. Blutspuren an der Gondel
ließen darauf schließen, daß der Insasse der Gondel verwundet
und dann herausgeschleudert wurde. Die Nachforschungen haben
ergeben , daß sich das Unglück wahrscheinlich in Deutschland zu¬getragen hat, und zwar 100 Kilometer nördlich oder südlich der
vermuteten Fluglinie Stuttgar t—U l m—A ugsburg —
München —Salzburg . Nunmehr ist eine Belohnung von
20 000 Franken ausgesetzt worden für Mitteilungen , die die Auf¬
findung des Piloten ermöglichen .

Statistik der Turn - und Sportanlagen in Württemberg. Nacheiner Erhebung des Stat . Landesamts über die in Württembergvorhandenen Turn - und Sportplätze , Turnhallen , Bäder , Vereins¬
häuser und Jugendheime gab es am 1 . Juni 1929 Turn - und
Sportplätze mit einer Fläche von 800—4000 Quadratmeter im
Eigentum vom Staat 18, im Eigentum der Gemeinden 518, im
Eigentum von Vereinen 156 , und im Eigentum von Privaten 58.
Außerdem gab es Turn - und Sportplätze mit einer Fläche von über
4000 Quadratmeter im Eigentum vom Staat 45, im Eigentum der
Gemeinden 435 , im Eigentum der Vereine 189 und im Eigentum
von Privaten 52. Außerdem waren vorbanden an Turnhallen und

Möblierte Wohnung
drei Zimmer mit Küche (zwei Einzelschlafzimmer)

sofort auf längere Zeit zu mieten gesucht .
Offerten mit Preis unter S 248 an die Tagblattgeschäftsstelle .
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bedeckten Turnsälen im Eigentum vom Staat 27, im Eigentum der
Gemeinden 387, im Eigentum von Vereinen 288 und im Eigen¬
tum von Privaten 34 . Vereinshäuser und Jugendheime gehörten
5 dem Staat , 50 den Gemeinden, 332 Vereinen und 28 Privaten .
Die Zahl der bedeckten Schwimmhallen belief sich auf insgesamt
29, die der polizeilich genehmigten Sommerbäder auf 296, die Zahl
der Eisbahnen auf 88, der Rodel- und Bobbahnen 32, der Sprung¬
schanzen 35.

jeniseKopfen
^ iKLI ' ltlürre

venfsinLnri
Luppsn ,QSrnüss. Lslsts .

Hände! und Verkehr
Bor der Errichtung des Zündholzmonopots
Die Schlußverhandlungen über die Fragen des Zündholz¬monopols sind im Gang . In unterrichteten Kreisen nimmt manan , daß die Verträge zwischen Hilserding und Ivan Kreuzer heuteoder morgen unterzeichnet werden. Das Reich erhält demnach eine500 -Mill . -Mark -Anieihe, die von der Kreuger u . Toll AG., der

Dachgesellschaft des schwedischen Zündholztrustes, zu 6 ProzentJahreszins und mit 93 Prozent auszahlbar gewährt wird. Nacheiner gewissen Sperrfrist habe der Konzern das Recht, durch eine
besondere Emission seine dem Deutschen Reich gewährte Anleiheaus dem internationalen Geldmarkt unkerzubringen. Bekanntlich
ist eine Laufzeit von 50 Jahren vorgesehen , doch ist dem Reichdas Recht Vorbehalten , vorher zu kündigen . Der Preis für das
Paket Streichhölzer würde zunächst auf 30 pfg . im kleinverkauj
festgesetzt. Eine Erhöhung dieses Preises soll nur mit Zustimmungdes Reichs möglich sein.

Berliner Dollarkurs . 21 . Okt. 4,1795 G ., 4,1875 B.Dt. Abl.-Anl. 49 .50.
Dt. Abl. -Anl. ohne Ausl . 8.50.
Berliner Geldmarkt. 21 . Okt. Tagesgeld 7,5—9,5 v . H ., Ma-

natsgeld 9—10 o. H.
privaldiskont : 7,25 v . H . kurz und lang.
Gegen die Ausschreitungen an der Berliner Börse. Der Vor¬

stand der Berliner Börse hat in längerer Beratung die Kurs¬
ausschreitungen behandelt. Wo sich solche zeigen , haben die Bör¬
senkreise sie sofort dem Börsenvorstand zu melden . Die Nach¬börse wurde auf 15 Minuten eingeschränkt .

Begründung einer Zeppelin-Transportgesellschaft. Die National
City Bank in Neuyork hat nach der „Herald Tribüne " eine Zeppe -
lin-Transport - Gesellschaft mit dem Sitz in Delaware für den Dienst
zwischen den Vereinigten Staaten und Europa gegründet. Deutsch¬land soll eine bedeutende Beteiligung an der Gesellschaft zuge¬
standen werden. Die neue Gesellschaft hat bereits in Washingtonum die Postbeförderung nachgesucht.

„Perserteppiche" . Der preußische Gesandte hat sich beim Aus¬
wärtigen in Washington beschwert, daß amerikanische Teppich¬
fabriken ihre Erzeugnisse als „persische" bezeichnen . Der Ge¬
sandte bat um Abhilfe.

Die Uebecfremduna. Die Standard -Oel - Gesellschaft New Jer¬
sey hat alle Patentrechte der IG . Farbenindustrie , die sich ausdem Verfahren der Kohlenverflüssigung ergeben, angekauft.

Zahlungseinstellung. Die Elite-Diamantwerke AG. in Siegmarin Sachsen (Autos, Kraft - und Fahrräder ) , an denen die Opel¬werke zur Hälfte des 3 Millionen -Aktienkapitals beteiligt waren,haben die Zahlungen eingestellt , nachdem die Opelwerke bezw .die amerikanischen General -Motors sich von Elite-Diamant zu¬rückgezogen hatten, um sich der Konkurrenz zu entledigen. — Aucheine Folgeerscheinung der Ueberfremdung, die nicht alleinstehendbleiben dürfte.
Die angesehene Baumwollfirma von Treuenfeld , Wege -

l i n u . Co . in Hamburg hat infolge der schwierigen wirtschaft¬lichen Lage die Zahlungen eingestellt .
Die Manufaktur - und Modewarenfirma B . Bolz in Hees¬feld (Hessen) ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten.Das Bankhaus Häßler u . Hülbig in Koburg ist in Kon¬kurs gerate» . Der Inhaber wurde verhaftet.Die Getreide- und Mehlgroßhandlung Jakob Dreyfuß in

Frankfurt a . M . hat die Zahlungen eingestellt . Die Schulden be¬laufen sich auf 13 Millionen Mark.
»

Stuttgarter Börse, 21 . Okt. Die Börsenwoche eröffnete in
freundlicher Haltung ; der Verkehr war jedoch ziemlich ruhig . Di«
Kurse waren wenig verändert .

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Skukkgart . 21 . Oktober . Landesproduktenbörse . Nachmehrfachen Schwankungen schloß der Getreidemarkt in abgelaufenerWoche in ruhiger Haltung . Die Forderungen für Auslandsgetreid«

waren etwas billiger und auch inländische Ware konnte man trotzkleiner Zufuhr leichter kaufen . Es notierten je 100 Kilogramm:Auslandsweizen 27 .25—31 .50 (am 14. 10. 27.50—32) , Württ .Weizen 24.75—25.50 (25—26) , Sommergerste 20.50—23 (21—23),Roggen 19 .75—20 (unv .) , Hafer 18—19 (unv.), Wiesenheu 9—10
(8 .50—9 .50) , Kleeheu 9 .50—12 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 4.25bis 5 (unv.) , Weizenmehl 39 .50—40 (40—40.50) , Brotmehl 31 .50bis 32 (32—32.50) , Kleie 10—10 .50 (unv.) Mark.

Bremen, 21. Okt. Baumwolle Middl. Univ. Stand , loko 19.50.
Märkte

Mannheimer Großvlehmarkl, 21 . Okt. Zutrieb : 327 Ochsen,188 Bullen, 293 Kühe , 469 Färsen , 690 Kälber, 103 Schafe, 3539
Schweine, 21 Ziegen. Bezahlt wurden für : Ochsen 38—61 , Bullen
42—56, Kühe 18—50, Färsen 44—62, 5 der 54—86, Schafe 52
bis 56, Schweine 75—89 , Ziegen 12—24, Marktverkauf: Groß¬
vieh ruhig, Ueberstand , Kälber lebhaft, ausverkauft, Schwein«
ruhig , Ueberstand.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 40—55. — Besig¬
heim : Milchschweine 35—50, Läufer 73. — Crailsheim : Läufer
95—112, Milchschweine 41—55. — Giengen a. Br . : Milchschweine
42—57, Läufer 81—100. — Güglingen : Milchschweine 36—50,Läufer 70—95. — Hall: Milchschweine 43—47 , Läufer 80. —
Herrenberg: Milchschweine 40—60, Läufer 86. — Jlshosen : Milch¬
schweine 44—54. — künzelsau : Milchschweine 37—55 . — Mer¬
gentheim: Läufer 68—80, Jungschweine 42—57 . — Rokkwcil:
Milchschweine 37—52. — Schömberg: Milchschweine 38—50. —
Spaichingen: Milchschweine 40—50 . — Vaihingen a. E. : Milch¬
schweine 37—57. — Winnenden : Milchschweine 40—55 Mark.

Schafmärkte. Bad Mergentheim: Zufuhr 1692 Lämmer, 1930
Jährlinge , 2659 Hämmel und 1014 Mutterschafe. Erlös für Läm¬
mer 59—74, Jährlinge 75—97, Hämmel 73—110 , Mutterschafe50—92. — Ravensburg : Zufuhr 590 Stück , Preis für Hämmel110—120, Mutterschafe 100—110, Lämmer 70—75, Brackenjchase60—90 Mark das Paar .
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